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Her Raud Eupens.
Wie Thepalthirkuudgrbungen gemacht werden.
Einen Einblick in die Art, wie die Belgier die

Vol Labſtünmeng“ in Eupen Malmedy „„gemacht“
haben, ren einige Einzelheiten, die die „Gertg
niga“ aus Enpen berichtet. So teilt ſie mit, wie einige
belgiſche Kreaturen Werräter gibt es ja überall
die Ergebenheitstelegramme der Eupener Schuljugend

an den belgiſchen König zuſtande brachten. Es heißt dar
„Alſve Schulfeier in Eupen, Fahnen, unterrichts

frei, Anſprachen, bumebum uſw. Na, und wie ſo die
Stimmung im Gange iſt, da beugt ſich ſo ein vor den
Belgiern ſchweifwedelnder Magiſter herab zu den Klei
Ken und fragt er ſoll ein gar leutſelig Antlitz dabei
Zezeigt haben „Nun Kinder, wie wärs denn, wenn
wir fetzt ein Telegramm an unſeren lieben, guten König
ſchicken würden Allgemeines Nichtverſtehen, Grin
en. Verlegenheit. Die Grsßeren ſchweigen bewußt.
Aber ein paar von den ganz Kleinen, die mit offenem
Mund daherglotzen, die kriegen Angſt vor dem Nein
ſagen pardon, die politiſche Erleuchtung durchzuckt
ſie und da konunt da und dort von den Lippen ein
„Jo. Jo l Eins, zwei, drei, Feder Telegraph

Zeitungen Volkes Stinnne, Gottes Stimme
Eindruck im Ausland Bums!“

Die Stimmung der Enpener Bevölkerung
ſchildert die Zeitung anſchaulich in folgenden Fragen
an die Belgier:

„Wie iſt es wohl möglich, daß von Zeit zu Zeit in
Supen und Malmedh, bals in dieſer, bald in jener Ecke
Deutſche Flaggen aufgepflanzt werden Wie iſt
es möglich, daß da und dort belgiſche Fahnen
heruntergeholt und zerriſſen und daß Fahnenſtan-
gen, an denen die belgiſchen Fahnen Prangen follten,

u. Stücke zerſägt wurden Wie iſt es möglich, daß bei
Der Feier der Annexion die Einwohner von Malmedv
vſtentativ die Bändchen des Eiſernen Kreuzes im
Knopfloch krugen, daß für das Läuten der Glocken
ich niemand aus der Bevölkerung fand, weshalb
die belgiſchen Soldaten ſelbſt läuten mußten, daß ge
legentlich ſogar die Glockenſeile entfernt worden waren
und daß die Beflaggung ſich faſt nur auf die öffent
lichen Gebäude erſtreckte? Hat nicht auch der Gouver
weur, General Baltig, einmal erzählt, er habe ſelbſt in
Malmedy, in dem walloniſchen Malmedy, Anordnun
gen treffen müſſen, daß die belgiſchen Militärkapellen
bei Platzkonzerten nicht mehr die belgiſche Na
tion alhymne ſpielen, weit bei den erſten Tönen

alles davonliefe? Das ſind doch Tatſachen, die recht
wenig mit dem Schulkindertelegramm übereinſtimmen.

Vielleicht intereſſieren ſich die belgiſchen Zeitungen, denn
ja ſo viel an Auſdeckung der Wahrheit liegt, auch
Linmal! für dieſe Dinge.

Eine Bevölkerung, die ſo kerndeutſch iſt, ſoll ſtrupel
Ass fremder Herrſchaft überlaſſen werden?

die nene Freiheit der Eupener Deutſchen
Nech einer Meldung der Köln. Volksztg. aus

An uſſent die dentſchen Staatsangehörigen. die
nach dem 1. 8. 1914 und vor dem 20. 9. 1920 in der
Kreiſen Eupen und Malmedy ihren 8Wohnſig gen. aner
haben, nach Beſchluß des belgiſchen Oberkommiſſars, Ge
neral Valtiag, innerhalb eines Monats erklären, ob ſit
die belgiſche Stagtsangehörigkeit erwerber
wollen Tun ſie das nicht, vder wird das Geſuch um
Aufnahme in den belgiſchen Untertanenverband abge
lehnt, ſo müſſen ſie innerhalb eines Monat
Das Länd verlaſſen.

r

v 34 zBom Weltgetreidemarkt.
Wochenkericht ves Landwirtſchaftsrats.

Der Weltmarkt hat in der verfloſſenen Woche weiter
flaue Haltung beibehalten, nur hin und wieder durch
träftige aber ſchnelle Erholung unterbrochen. Die Si
tugtion für Weizen erſcheint in Amerika allen Nach

richten zufolge t flau. Das Geld iſt teuerund die ſcharfen Rückgänge der Preiſe veranlaſſen
Schwierigkeiten bei der Beleihung der Ware, wodurch
viel ſpekulativ zurückgehaltenes Material an den Markt
kommt. Demgegenüber macht es ſich um ſo fühlbarer,
daß die Eurvpäer drüben vorläufig nichts zum Ex
port kaufen, und zwar tritt das ebenſo in den Vereinig
ten Staaten wie in Kanada in Erſcheinung. Die Parole
Europas iſt, vorläufig ſich möglichſt mit der eigenen
Ernte zu behelfen und vom Weltmarkt erſt zu kau
fen, wenn auch der jetzt im Schnitt befindliche Weizen
Argentiniens und Auſtraliens zur Verfügung ſteht und
dem nordamerikaniſchen Konkurrenz macht. Bis jetzt
hat man von Verkäufen dieſer Länder nöch nichts ge
hört, doch lauten die weiteren Meldungen über die
Ernteverhältniſſe in den Laplataſtaaten, wo man im

Norden ſchon Ergebniſſe vor ſich hat, fortgeſetzt gut.
Bemerkenswert iſt demgegenüber, daß von Auſtralien
krotz der
Schätzungen der Ernte kommen, die durchaus nicht mit

der früheren Ueberſchwenglichkeit übereinſtimmen.

Auslande z

fortdauernd günſtig geweſenen Witterung

920
T Breieuotiernngen der letzten Woche

Getreidenvtiernungen in Mark für die
Tonne, umgerechnet zu dem jeweiligen Wechſelkurfe.
Die Zahlen in Klammern geben in Mark das Steigen

bezw. das Sinken der Preiſe im Vergleich
zur Vorwoche an.

Chicago, 24. November: Weizen loko 4470 975),
Weizen Dezember 4239 996), Weizen März 4093
G 870), Mais Dezember 1843 386), Mais Mai
2023 363).

Berlin, 25. November: Mais frei Kaiwaggon Ham
burg für den Zentner Dezember-Lief. 168 175 173,
Januar März-Lief. 1642 167—164.

Kartoffelpreiſe der Notierungskommiſſtonen.
Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln in Mark je Zentner
ab Verladeſtationen: Berlin, 26. November weiße 30
bis 34, rote 30—-34, gelbe 33——36. Zufuhr ausreichend,
Geſchäft ſchleppend.

Hamburg, 25. November: weiße 36 38, rote 36
bis 38, gelbe 38 39.
b Schwerin, 19 November: weiße 36—38, rote 34
is 36.

Stettin, 25. November: weiße 33 35, rote 33 35,
gelbe 36.

Sreslau, 25. November: Speiſekartoffeln 30 32,
unverleſene Ware 24.

Köln keine Notierung, da kein Angebot.

Zur Kage.
Eaglands Kanvf gegen Jrlauds Freiheit. Artur

Griffireh, ſtellvertretender Präſident der iriſchen Re
publik nd Führer der Sinnfein-Bewegung, wurde
verhaftet. Der Sinnfein-Führer Mor an wurde bei
einem Fluchtverſuch erſchoſſen. Die bei der Durch
ſüchung der Dubliner Liberty Hall verhafteten Arbei

terführer wurden wieder freigeläſſen. Wie aus Lon
don gemeldet wird, erklärte Lloyd George in Unter
haus, die Regierung ſei bereit, iag Jrland Verhand
lungen über eine Regelung der beſtehenden Streit

fragen einzulei en. Solche Verhandlungen müßten jedoch2

von ſei
Parkar

t Jrläands durch Sinnfein- Mitglieder des
rts geführt werden. Nach einer Mitteilung

des britiſchen Kriegsminiſteriums belaufen ſich die Ge
ſamtverluſte des Heeres in Jrland in den letzten Mo
naten anf 32 Tote und 38 Verwundete

Die grirchiſche Königsfrage. Die Athener Regie
rung hat die offizielle Mitteilung erhalten, daß ſich
die Alkiierten der Rückkehr Konſtantins nach wie vor
unter a Umſtänden widerſetzen werden. Den
noch veröffentlicht ſie in der Preſſe folgende Mitteilung:
Die heiloniſche Regiernung, die auf Grund der Wahl
ergebniſſe die Macht übernommen hat und zur Richt-
linie ihrer Volitik den in unanfechtbarer Weiſe kund-
gegebenen Willen der Nation ſich erwählt hat, wird
bezüglich ber Rückkehr des Königs Konſtantin
die allerfeſteſte Haltung einnehmen. Die Regie-
rung hat das Vertrauen, daß den Wünſchen des Volkes
Genüge werde Die Regierungen der Mächte, die ſelber
das Recht bſtbeſtimmung angenommen
gaben, follken ſich anf Grund des Vertrages von Sevres
des übrigens beſtrittenen Rechts entſchlagen, in
ihrer Eigenſchaft als Schutzmächte ſich in die inneren
Angelegenheiten Griechenlands einzumiſchen. Mehr
noch, dieſe ſelben Mächke haben alles Intereſſe daran,
mit Griechenland die enge Freundſchaft aufrecht zu
erhalten, die allein ihren Intereſſen in jedem Punkte

ſt. Sie hat ferner eine Proklamationzu dienen imſtande iſt.
an das Volk erlaſſen, in der es heigt: Die Umſtände,
unter denen der König das Land verlaſſen hat, und die
ſpäteren Ereigniſſe machen es norwendig, daß der Volks
wille über die Rückkehr des Königs durch ein Plebiſzit
befragt werde, damit der Wahlſpruch des Throns ſeine
Geltung behält; Meine Kraft Liegt in der Liebe des
Volkes

Keine Auſenthaltsbeſchränkung im Rheinland. Der
franzöſiſche militäriſche Befehlshaber im beſetzten Ge
biet, General de Goutte, hakte angeordnet, daß zu
reiſende Deutſche ſich nicht länger als 20 Tage in
franzöſiſchen Garniſonſtädten aufhalten dürfen Wie die

Frankfurter Zeitüng“ mitteilt hat nun die inter
alliierte Kommiſſion in Koblenz dahin entſchieden, daß
dieſe Anordnung nicht zur Ausführung kommen ſoll.
Es beſteht alſo künftig im beſetzten Gebiet nach wie vor
keinerlei Aufenthaltszwang.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der deutſche Botſchafter in Paris, Dr.

Mayer, iſt in Berlin eingetroffen.
Berlin. Der Reichsrat befaßte ſich am Sonn

abend mit der Erhöhung der Kinderzulagen für die Beamten
Berlin. Dem Ffeichstag iſt ein Nachtragsetat von

10 Milliarden Mark für die Bereitſtellung von Mitteln
zur Beſchaff von Lebens und Düngemitteln aus dem

de

an rr et z. en „Matin“ zufolge hat ſrch die
Keſunvheit des früheren Präſidenten der franb iſſchen Re
publik, Deschanel, ſo gebeſſert, daß ſeine politiſchen Freunde
die Abſicht haben, ihn bei den Senatswahlen im Januar als
Kandidaten aufzuellen.

die Regierung ſeinen Ausführungen zu.

der Ruhrſiedlungsverband.

Deutſcher Reichstag.
t

n Berlin, 26. November 1926.Der Berliner wilde Elektrizitätsſtreik. h
Nach Erledigung einer Anzahl kleiner Anfragen

kommt das Haus zur Beſprechung der deutſchnatio
nalen Interpellation über den letzten Berliner Elek
trizitätsſtreik. Sie fordert Verhinderung ähnlicher wil
der Streiks, Ausgeſtaltung der Techniſchen Nothilfe und
eng der Verordnung des Reichspräſidenten gegenwilde Streiks durch ein Gefetz. Tiefe Verordnung will
ein ſozialdemokratiſcher Antrag jetzt, da ſie ihren Zweck
erfüllt hat, aufgehoben wiſſen. Ein linksunabhängiger
Antrag will ſie bedingungskos aufheben, ein Antrag
der e n erſt dann, wenn die Schlich-
tungsordnung in Kraft iſt. Ein rechtsunabhängiger
Antrag fordert die Aufhebung des Belagerungszuſtan-
des in Bayern.

Abg. Berndt (Dnat.) begründet die Jnterpel
lation. Er wendet ſich ſcharf gegen den wilden Terror
einiger radikaler Hetzer, die gegen den Willen der großen
Mehrheit des Volkes die Geſamtbevölkerung einer Mil
lionenſtadt in die ärgſte Notlage verſetzen. Er ſchildert
die Streikſchäden und macht der Regierung de Vor
wurf, daß ſie nicht energiſch genug r hat.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Koch verlieſt eine
n r e Die Reichsregierung konnte inden Streik erſt eingreifen, als die Gemeindebehörden
und die preußiſche Landesregierung keine Machtmittel
mehr beſaßen. Die Techniſche Nothilfe wird weiter
gausgebaut werden. Die Verordnung gegen wilde Streiks
bleibt in Kraft, bis die Schlichtungsvrdnung angenom-
men iſt, dann wird ſie durch ein Geſetz erſetzt werden.
Die Vorwürfe des deutſchnationalen Redners gegen die
Reichsregierung ſind unberechtigt, im übrigen ſtimmt

Berlin, 27. November 1920.
Der Berliner Elektrizitärsſtreik.

Die geſtrige Ausſprache über den Berliner wilden
Elektrizitätsarbeiterſtreik wird fortgeſetzt.

Abg. Albrecht (O. Vp.) äußert n völlig in
dem Sinne der geſtrigen Erklärung des Reichsminiſters
des Jnnern, richtet aber bei der Beſprechung des Streiks
Angriffe gegen den Berliner Magiſtrat und die vreu-
ßiſche Landesregierung. Der Vorfall zeige die völlige
Hilfloſigkeit und Unfähigkei! ſozialiſtiſcher Verwaltungen
gegenüber den unberechkig len Forderungen der Arbeit-
nehmer.

Der Links unabhängige Maltzahn tritt für die
Streikenden ein und tobt gegen Stinnes und die Tech-
niſche Nothilfe, ganz beſonders aber gegen die Sozial
demokraten und die Nechtsunabhängigen, die den Strei
kenden in den Rücken gefallen ſeien.

Reichskommiſſar Künzer tritt den Angriffen des
Vorredners gegen die Techniſche Nothilfe entgegen des
gleichen der Abg. Laverrenz (Dnat.). Jm übrigen
billigt er die Ausführungen der Regierung und hofft
daß die verſprochenen Maßnahmen auch energiſch durch
geführt werden.

Abg. Weigand (Soz.) pölemiſiert gegen die
Rechte und die äußerſte Linke.

Damit iſt die Ausſprache beendet.
mungen werden auf Dienstag vertagt.

Die Abſtim-

n

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 27. November 1920.
Bolkeſwohlſahrt. Wohnungsnot.

Zu Beginn der Sitzung wird der Antrag des Juſtiz
miniſters auf Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfol
gung des Abg. Schulz Kiel (Soz der ſein Amt alsErnährungs:vinmi far ſür Schleswig Ho ſtein mißbraucht
häben ſoll, um ſich zu bereichern, gegen die ſoztaliſti
ſchen Parteien angenommen. 2

Dann wird in der Etatsberatung bei dem Haushalt
des Volswohlſahrts miniſteriums fortgefahren.

Miniſter für Volkswohlfahrt Stegerwald be
richtet über die Maßnahmen gegen die Wohnungsnot,
die in erſter Linie durch verſtärkte Bautätigkeit be
gegnet werden kann. 1919 wurden mit Hilfe von 155
Millionen Mark Baukoſtenzuſchüſſe 60 000 Wohnungen
in Angriff genommen, doch nur 30 000 fertiggeſtellt.
Weitere Zuſchüſſe ſind notwendig, da die Finanzminiſter
jedoch keine Mittel mehr überweiſen können, iſt der
Gedanke der Mietsſteuer aufgetaucht. Da aber in Preu
ßen die auf die Mieter abwälzbare Grundſteuer geplant
iſt, iſt der Miniſter gegen eine Mietsſteuer. Hier muß
bald Klärung geſchaffen werden.

Trotz aller Maßnahmen hat ſich die Wohnungs
not verſchlimmert. Praktiſch bewährt hat ſich bereits

Zahlreiche Verordnungen
und Maßnahmen ſollen die Siedlung erleichtern, die

Kenntnis ſparlamer und zweckmäßiger Bauweiſe ver



Breiten. Eine gerechte Verteilung der Bauftoffe und
Verbilligung des Holzes wird nach Kräften erſtrebt.
Ser er ſern n hen Hie Mierrinigungeter rot t die Rechte der Dieker undDerwritter gleig zu wahren, und ſchließt damit,
daß auf dem e e Volswohlfahrt die Partei
politi? zu ſcht

Abg. Fa chäftigt ſich beſonders mit dem
Kino und Theg
zenſur und ſchärre

ndes in Literatur
ung der Theaterb

4 tt ortr 8 3
n. HeoſpAbg. Dr. int ſoztalhygieniſche Pr fung eines Lan-desgeſundheitsan ygien tſchen Ver

ordnungen und t werden müßt en.Abg. Weyl U. S. r te) r dert die Sozialiſternnn
des gefamten Heilwefe:s.
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Fri S r deutſchen Kinder, die keinedensweihnachten mehr gekannt haben, erreicheſchon das ſechſte Lebenslohe r
zemberwochen mit den lichterfüllten Straßen und der
fich drängenden, heiteren Menſchenmenge, ſie kennen
auch manches Stück nicht, das früher im Chriſtmonat für
Pude on Die e a Es gibt heute noch Tau-

n Kindern, die noch keine Tüte Brgegret oder noch keine Tüte Bonbons ſelbſt
ben, das Geld wird für nötigere Tinge gebrauchr. Abe
eins iſt ihm doch ſchön bekannt, und das iſt vielleichdas Beſte und Saönſte in dieſer Weihnachtszeit, da

Weihnachtsmärchen, das die Mutter oder Großmutter
den Kleinſten in der Tämmerſtunde erzählt und da
Weihnachtslied, das ſie mit ihnen ſingt. Ja, der De
zember mit ſeiner Kohlen und Lichtknappheit wird
auch das Weihnachtslied beſchränken, und wenn auch
Eis und Schnee, der letztere fehlt meiſt noch, zur Weih
nachtszeit gehören, in dieſem Jahre würde der Uebergang zu einer milderen Witterung gewiß dem Weih-
nachtsgeſchäft nützen, für das nicht überall geſpart wer
den konnte, weil für den Ofen bisher zu viel aus
gegeben werden mußte. Die Weihnachtsmärkte werden
da wohl noch weniger Verdienſt als ſonſt haben, auch
die Weihnachtsbäume werden ihren Preis behaupten
Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen werden ſich dem anſchlie
en. Da wir aber erſt auf den „kupfernen“ Sonntag
zugehen und noch eine Friſt von über drei Wochen bis
zum Heiligabend, der auf einen Freitag fällt, haäben,
kann ſich auch die Konjunktur für den Einkauf noch
etwas befſern. Eine Unterbrechung der Arbeitswöche
gibt es in dieſen Jahre durch die Feiertage nicht, da
ſie mit dem Wochenſchlüß zufammenfallen. Da der
zweite Feierkag auf den ohnehin arbeitsfreien Sonn
tag fällt, kann der folgende Montag als „dritter“ Fei
ertag wieder mehr zur Geltung kommen. Am 6. De
zember iſt der St. Nikolaustag, an welchem der Weih-
nachtsmann ſeine Wanderungen ber innt. Die Gegen
wart iſt rauh, um ſo mehr wird ſich das Kinderherz
wieder an der Pbeſie dieſer alten deutſchen Märchenge
ſtalt mit ſeinen Wünſchen und Hoffnungen erwärmen.

Beſorgu e ge de Zerkhe t. Die ſeit kangem
herrſchende Trodenheit de oht für große deutſche Wirt
ſchaftsgebiete zu einer ſchwelle Gefahr zu werden. Jn
Süddenutſch.and v r iegen die Gebirgsbäche, der Waſſer

ſtand der großen Seen geht rapide zurück. Faſt ganz
Bayern iſt aber von den großen Kräftwerken, die an
den ob rbayeriſchen Seen, ve ſonders dem Da e ijeeh z
und dem Kochelſee, liegen und mit Waſſerkraft Elektri
zität erzeugen, abhä

enchern, en

Wirtfchaftegel c ingmacht. Durch das Aus rocknen der Feeifſe der waſſer
ſtand des Rheins iſt bei Mainz bereits ſo tief geſunken,
daß der Sktron für Schraubendampfer bereits nicht
mehr möglich iſt iſt auch der Kohlentransport nicht
mehr möglich. Abgeſehen davon, daß wir keine Koh-
len haben, um den etwa durch einen Stillſtand der
Waſſerkraftwerke eintre enden verſtärkten Kohlenmangel
auszugleichen. Ebenſo ſteht die größte Talſperre des
Kontinents, die Ederkalſperre in Mitteldeutſchland, der
artig waſſerleer geworden, daß das dortige große Elek

r

Dämon des Lebens.
rig Hate zahueg an A. Da H.

Fet et Nochd ne erbeten„Laß mich bei dir, laß mich ſchrie fie auf. „Du
weißt es doch, daß ich dich liebe trotz alledem.“

„Nein,“ ſagte er tonlos, „nein! Du und ich und da
zwiſchen er, Wilhelm nein, Lilian! Sühne muß ſein
Und dann die Jahre, in denen ich immer auf der Flucht
war vor dir nein!“

Die Frau lag auf den Knien vor ihm. Flehend hob
Fe die Hände:

„Otto, ich hade dich geliebt“, ſagte fie noch einmal.
„Und ich liebe dich noch,“ ſagte er undeutilich, „und

doch Geh! Geh!“
Mit einem gurgelnden Laut ſank er zurück. Herbert

and Edith eilten herbei. Doktor Heſſelbach führte Frau
Zilian faſt mit Gewalt hinaus.

Drunten in dem kleinen Gartenhaus,
Vilhelm v. Ramin ihr ſeinen letzten Beſuch gemacht, hattezeſſelbach noch eine längere Unterredung i ihr.

Er ſprach von der Anzeige, welche gegen ſie vorlag.
Daß ſie falſch geſpielt habe, beſtritt ſie kräftig. Aber

jaß in ihrein Salon ſtark hazardiert worden war, gab ſie
uhig zu.

„Wovon ſollte ich leben ſagte ſie achſelzuckend.
„Was ich hatte, zerrann unker den Händen. Deshalb
nüpfte ich ja auch wieder an mit Ramin, obgleich wir
einſt im Unfrieden auseinandergegangen ſind. Denn
wir paßten nicht zuſammen, er und ich So rächt
äch eben alles! Alles! Ich habe Willſtadt nie vergeſſen.
Von Land zu Land bin ich ihm gefolgt, immer wieder
zchte ich ihn auf. Und immer wieder hat er mich ab
zewieſen und iſt geflohen vor mr um ſich und ein Kind
zor mir zu ſchützen Vor mir!“ Sie lachte hneidend
zuf. „Und trotzdem k euch er ich lieb un er Zuch
an der Seite der blanden Dentſezen ich aickt s asſſerg
env eine Aerze geftnden. Aber zuſammen e
wir doch nie. Als liebe ich. Glauben Sie rn
wäre mee Yterhergekommen in dieſes Haus. Nur nahe
wollte ich ihm ſein, nur in derſelben Stadt Aber
ch ſchrieb ihm oſt. Auch, daß ich mich nicht mehr
Kcher iühle in Wien. da ich eine Anzeise fürchte. De

in welchem

Sie kennen nicht die De

eine Taſel Schokolade aufgeknabbert ha

ß

Trizrrakswerr, wenn nicht bald ſtarre Nieserfenlage et
treten, in 14 Tagen ſeine Tätigkeit einſtellen muß.
Gerade zu Beginn des heurigen Winte s kann als de
anhaltende Tryckenheit ataſtrophal werden.

Mit unſeren Kehlenvorrüten ifſen wir haus
halten! Angeſichts des in Frankreich tacſä
ſchenden Kohlenüber bei der dortigen m de
ternng, während Wie f Bochen bei Kohlenknan
hei- haben ſollte es eigent: h ſelbſtoertänd ch erſ chei
nen, daß man ſich in Paris mit en An rüchen
kulant zeigte, denn bei einen da t Winter
künnte Deulſch.and doch ärz in geraten.
Der franz ſi ch Miniſter tit
daß wir unſere Verpflichtun
Wir müſſen aber ne
rechnen und unz darauf varbe
in dieſem Winter wären nicht ar e
und Vorrat an Kohlen für die 3 zum Frühjahr
t921 ſollten deshalb überſichttich feſtgeſtellt werden.
Frankreich kann nicht verlangen, daß wir frieren, wäh-
rend es mit deutſchen Kohlen Handel treibt.

Einbußen durch Kursverluſte bei den deutſchen
Kriegsanleihen haben nicht nur Privatperſonen, ſondern
auch Verwaltungen aller Art, Verſicherungsgeſellſchaf
ten, Stadtkaſſen und Konmüunalverbände, die ſich ſ. Z.
mit großen Beträgen an der Zeichnung beteiligt hatten
Dieſe Ausfälle drängen nicht, ſo lange keine Nokwendig
keit beſteht, das Kapital ſelbſt zu neuen Ausgaben heran
zuztehen, und deshalb ſind auch wohl Mar nmneldun

gen über unliebſame Ueberraſchungen, die beſonders
den Teilnehmern an Verſicherungen durch weſentliche
Erhöhungen der Beiträge bevorſtänden, übertrieben Na
türlich wird es ſich empfehlen, nach und nach einen Aus-
gleich zwiſchen dem nominellen und dem wirklichen Wert
herbeizuführen, aber dieſe Sanierung wird ſich doch
in der Mehrzahl der Fälle ohne Härte für das große
Publikum herbeiführen laſſen.

Billigere Düngrimittel!
Landwirtſchaftskammern entnehmen wir: Die Felder
mit Winkergetreide ſind beſtellt; das günſtige Wetter

hat dazu beigetragen, daß die Anbaufläche für Brotge
treide nicht verringert würde. Sollen wir aber gleich
wohl mit Brotfrucht im nächſten Jahre keine Enttäu
ſchung erleben, ſo muß mit der Senkung der Düngemit-
telpreiſe ernſt gemacht werden, damit in den verarmten
Aeckern durch Stickſtoffgaben die Unterlagendüngung
nachgehöolt werden kann und die Milliardenausgaben
für Auslandsgetreide unterhbleihen

Degrenzte frere Seymalzeinfethr. Tie wewirt-
ſchaftung von Schmalz durch die Reicheſtelle für Speiſe-
fette iſt ſeit dem 1. Oktober 1920 zwar noch nicht auf
gehoben, jedöch wird von dieſem Zeitpunkt an dem
Handel geſtattet, Schmalz innerhalb eines beſtimmten
Kontingents frei einzuführen. Die erforderliche Ein
fuhrgenehmigung wird von dem Ueberwachungsaus
ſchuß für die Einfuhr von Vieh, Fleiſch, Fleiſchwa
ren und Schmalz in Berlin W. Mohrenſtraße 51, er
teilt. Damit kann der freie Handel die mit Genehmigung
des Ueberwachungsausſchuſſes eingeführten Schmalzmen-
gen auch frei in den Verkehr bringen. Außerdem iſt mit
dieſer Regelung praktiſch auch die Rationierung von
Schmalz auf Grund der Bekanntmachung über Speiſe
fette vom 20. Juli 1916 aufgehoben, inſoweit es ſichum vom Handel eingeführte Bare handelt. Unberührt

bleibt ſelbſtverſtändlich die Beſtimmung der Verordnung
über die Regelung der Einfuhr vom 22. März 1920, nach
der bei vorſchriftswidriger Einfuhr von Schmalz die
ohne Einfuhrbewilligung eingeführten Mengen auch wei
terhin uneingeſchränkt der Verfallerklärung unterliegen.

Erfatzkeiſenng ſür Wertpatere. Die Reichspoſtver
waltung, die bisher bei der Schadenerſatzleiſtung für
Wertſendungen, entſprechend der ſeit vielen Jahren an
den Kommentaren zum Reicsspoſtgeſetz vertretenen
Rechtsauffaſſung, den Abſender in Höhe der Herſtel
lungskoſten der Sache entſchädigt hatte, iſt dazu über
gegangen, die Erſatzleiſtung auch auf den Unterneh
mergewinn, ſoweit ein ſolcher üblich und angemeſſen
iſt, auszudehnen. Die Reichspoſtanſtalten ſind hiervon
durch das Poſtnachrichtenblatt verſtändigt worden.

r annc,
ich eiten
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werd darauf hngewieſen, da all NRerfſes qut
tungen, die am Dezember ge ohlt werde, be öt dich be
ſcheinigt ſein müſſen. Zelung 7,30 11 Uhr vorm. i
Vereinszimmer des Ratskeller.

Zur Beglaubigung der Uſrerſchriſten ſi d die In
val'den, Alters Witwen, Waiſ un und Unfallrenter quit

Hahee.

Aus Berichten von den

e n

tungen für den Mynat Revemker am Dienſtag, 38. Rom
von verm. 8——160 Uhr auf vuſerer Polizeiwache abzugeben
und en Mittweoch, den 1. Dezember en vorm. 8--10 Uhr
van dort wieder abzuhslen.

r Sepntag feierte der Ve einigte Turn verein ſein
58 Guiſtinngöfeſt. Kerz vach bei Kriege lag das Dereins

en en dar eder Jetzt zeigt es wieder friſches Leben.
Jm Lau'e des Abeubs wirrden von Tenne rinnen und Tur
miera Fee ühnngen wit Staben und Hansdln ausgeführt,
Tyr wen am Bartern und Perd wurde von den älteren
Zöglingen gezeigt ab farh viel Weifall und zeugte von
autem Fleiß. Für jahrelenoe anermüdliche Bemühungen um
den i ſigen Turvyrerein, wurde Herrn Höhs eine Ehren
urtunbe vom Turnrat Herr Lehrer Jntrau überreicht
Der Ganvertreter Herr Huffziger-Zangenberg warb in
ſeiner Rede für de Tunſach, bei Alt und Junge
„Kommt zum Turnen

Denben, 26 Nov. (BergmannsTotenfeier.) Eine er
greifense Gedenkfeier für die im Weltkriege gefallenen Werks
angehörigen der A. Riebeck chen Montarwerke ſond am To
tenſonntag in Deuben ſtatt. Die G.ſellſchaft ha hier, in
nit'en ihter zahlreichen Werke, ein ſchönes Denkmal exrich
tet, ein ſteil emporragender Granitbleck, umgeben von Bee
ten und einer geſchmackzollen Einfriedigung. Mir umflorten
Fahnen rückten die Berglente geſchloſſen an. Pfarrer Rät
tig aus Raundorf hielt eine herzliche Gedächtnis und Weihe
rede, auſgedant auf der ch ichten Jnſchrift: Sie waren
getren bis in hen Tod.“ Anſchließend ſang der Sängeichor
„Wie ſie ſo ſanft ruhn.“ Eine Fülle herrlicher Kränze mi
Schleifer, geſtiftet von der Geſellſchaft, den einzelnen Ber
waltungen, der Beamtenſchaft, des Verbandes dec Krappen.
vereine der Geſellſchaft, der Turn, Keieger- und Geſang
vererne der Kri gsbeſchäd gen uſw. umgaben den Sockel
des Tenkwals. Jm Namen der Geſellſchaft fpräch Betriebs
d eltor Utſch von der Grubenvperwalrung Naugburg. Wir
ſollen von den Todten, die ſür Heimat und Herd gefallen,
Kerven, eng zu ſein, vnd unſer Vaterland zu leben. Die
G ſell chaft habe eine nam hafte Summe zur Verfügung ge
ſtelt, die den bedürfugen Hinterbliebenen der Gefallenen
zum Weibnechtäfe*e eine Unterſtützung gewähren ſoll. Ge
ſang s und Myuſikrorträge beſchloſſen die Feier.

Zeitz, 25. Nov. Noch monatelangen Irrfahrten iſt das
von er Statt gekaufte Fett ans Südſlavien dieſer Tage
hier einget' offen. Das „Zeitzer Tageblati“ ſchreibt, daß es
etwa 60 006 Kilegramm ſind, bei deren Verlauf auch unter
den günſneſten Verhältniſſen der Stadiſäckel um eine Mihion
erleichtert werden dürfte.

Weiſzenſele, 25. Nov. Jn der Stodiverordnetenver
ſamwlung brachte bie Frak ion der U. S. P. eive Jntepella
nen ein, de ſich gegen zu hrhe Fleiſchpreiſe n hieſiger
Seadt 1 chiete. J der Beſprechung werde der Vor erf des
Wechers, den Jleſchern de des Ueberd ten gemngt und

Selbſtthüfe bezw. Kemmunsl ſierung des Fleiſch und Warſt
verkauſs ans ebreht, wenn ſich dir Zuſtände kicht veſſern.

Halle, 27. Nov.
ſtädtiſchen Straßen einigung wi der einzubri gen, wird von
den ſtäd tſchen Be den die Ein ährnung einer Kehlſt uert
nach der Frontlänge der Häuſer exwogen.

Huklle, 25. Neg. Geſtern ahd im heſigen Ruthauſe
auf Veranle ſſung dir Wt eldeutichen Baujentraſe eine Si
tung ſtatt, i dir die G ündung einer eder Geneff uſchaft
beraten wurde. Um der grißßen Wohnun, suvt ab helſen
ſollen die a beislsſen Bauhanéwerker nerſt anderen Kebeits

leſen zu Reſtandent heiten hiragezögen werden und eine
ſelbſtändige Siedlergenoſſenſchaft in Anſchluß an die Mit l
deutſche Sarzentrale bilden. Als erſas Siedlungegelände
iſt der ehemalige Flu platz auserſeher. Eine entſprechende
Eingabe wird dem Mag ſtiat einge reicht we den.

Leipzig 27. Nov. Aus der Kirche von Möckern ſtah
len zwei Eind echer ein Kruz fix, das auf dem Altar ſtand,
zwe Altarkeuchter waren zerſchiagen und Teile davon ent
wendek.

Biſt rfeid, 27. Nov. Jn einem hieſi en Vankgeſchäft
wu de in Sch ckſchwindler ſeſigeuemwien, der mit einem ge
falſchten Schick 66 860 Mk. erheben wollte. Er arbeitete
unter felſchen Na en,

e e h
hat ihn die Angſt gepackt, die Angſt um mich. Er iſt zu
mir gekemnen und hat mich faſt gezwungen, mit ihm zu
gehen.“

Es klopfte. Herbert ſtand auf der Schwelle
„Jch hörte Sie hier noch ſprechen, Herr Doktor,“

ſagte er haſtig, „und ich möchte Sie bitten, wenn Sie
nach der Stadt fahren, uns fogleich einen Arzt herauszu
fenden.“

Heſſelbach nickte. Dann reichte er dem jungen Unter
zebenen freundlich vie Hand.

„Sie haben für die nächſten Tage Urlaub,“ ſagte er
kordial, „es wird da allerlei zu tun geben. Däas, was
jetzt noch etwas dunkel iſt, das klären Sie mir viellercht
auf, wenn ich hellte grends nochmals kömme. Und nun
Glückauf! Laſſen Sie alles Lergangene begraben ſein
Machen Sie Jhre Braut bald zu Hhrer Frau und ſuchen
Sie, mit ihr vereint, das Glück feſtzuhalten

Als zwei Tage ſpäter die Leiche Wilhein von Ra
mins auf dem pröteſtantiſchen Frieshofe beigeſezt wurde,
wußte es Herbert bereits, daß ſein Onkel nieht das ein
zige Opfer jener dunklen Nachtſtunde ſein werde. Auch
Willſtadt war ein aufgegebener Mäante.

Und Otto Willſtädt merkte in klaren Stunden genan, wie
das Leben ihm allmählich entglitt. Lr tat chts, um es
zu halten. Jn ihm war kein Wunſch net lebendig und
kein Wiüle. Nur eine große Setnſucht nach Hrieden.

Er hatte mit Herbert geforochen. Der alte Haß gegen
die Ramins war tot. Er ſeibſt kegte Ediths Hand in
die des jungen Mannes. Herbert ſprach ihm von dem
Teſtament ſeines Dnkels. Es war noch völlig unverändert,
er, Herbert, war der alleinige Erbe. Dies ſetzte ihn nicht
nur in ſtand. Edith ſo vald als nur möglich hermzifuhren,
das gab ihm auch eine Freiheit des Handelns, welche er
ſich kaurn erhoſft hatte, denn der atte Ramin war weit
reicher geweſen. als er angenommen hatte.

So konnte er, im Sinne ſeines Onkels handelnd, auch
für Lilian ausglebig ſorgen. Er ſetzte ihr eine größere
Rente aus, welche es ihr ermöglichen konnte, ſehr behag-
lich zu leben. Sie ſelbſt ſprach ven Wunſch aus, nach
Mexiko, ihrer Heimat, zurückzukehren. Dies war ihm ſogar
höchſt erwünſcht, und er ſtellte es ihr frei, ſovald ſie
nur wolle, zu reiſen.

Sie ſtand jetzt, wie kämpfend mit ſich ſelbſt, an der
Verandatüre und ſah ſtill hinaus in den Garten, der im
erſten Schneemantel dalag. Draußen glänzte die Winter
ſonne am kaltblauen Himmel. Eine Flut von Licht und
Helle ſtrömte herein

„Laſſen Sie mich hier!“ ſagte ſie mit einer Neigung
des Hauptes nach dem Nebenzimmer, wo Edith mit einer
Pflegerin um den Kränken beſchäftigt wär. „Ich bitte Sie,
laſſen Sie mich hier bis bis

Sie konnte plötzlich nicht weiterſprechen aber Herbert
verſtand ſie. Er nickte.

Aber er will Sie wicht„Ganz wie Sie wollen.
ſehen Nie mehr!“

„Jch werde warten,“ ſagte ßſe, „er ruft mich doch
noch

Und Lilian hatte recht. Sie wartete geduldig Tag
für Tag uns Nacht für Nacht. Bis einmal, das Morgen
rot färbte eben den Himmel mit hellem Glanz, Edith vor
itzr ſtand, bleich, zitternd.

„Er ruft dich ſagte fie kurz. „Komm, komm raſch l
Ohne ein Wort zu ſprechen, ſah er ſie an, lange,lange. Jn dieſen kurzen Minuten lebte er noch einmal

ſein gänges Leben durch.
Dann gab er ihr ſtill die Hand hin.
Sie nahm ſie und hielt ſie feſt. Und ſo leitete Fe,

die das Glück und die Qual ſeines Lebens geweſen,
ihn jetzt, in dieſer lezzten Stunde, fanft zum Frieden.

Heſſelbach kam ein paar Stunden ſpäter heraus. Er
hatte ſich ſehr für dieſe ganze Sache und ihre Entwicklung
intereſſiert. Jetzt nahm er herzlichen Anteil an dem Ende.

Er ſtand eine ganze Weile ſtill vor der Leiche Otto
Wikllſtadts. Dann wandte er ſich Herbert zu.

„Auch einer, der überwunden hat“, ſägte er gedanken-
voll. „Einer, der ein tapferer Kämpfer war gegen die
Dämonen des Lebens, welche uns überall umlauern und

der ihnen doch erlegen iſt. Geld, Ruhm, Liebe, Macht,
wie heißen ſie noch alle, die großen Leidenſchaften, die
unendlichen Triebfedern des Däſeins? Sie führen den
einen empor zu lichten Höhen, glänzende Göttergeſtalten
und dieſelben Gewalten reißen den andern nieder in die
Tiefe: Dämonen des Lebens.“

Das Wort klang nach in Herbert von Ramm Dä
mönen des Lebens. Aber zugleich drängte ſich ihm eine
Erkenntnis auf: daß es doch und trotz allem ſchließlich
dem einzelnen anheimgegeben iſt, dieſe urewigen Gewalten
zu vändigen, ſich zum Herrn über ſie zu machen und ſich
ſekbſt das Daſein zu formen mit ſtarker Hand.

Und ſo ging er, vereint mit Edith, mutig einem
zeuen Leben entgegen.

Ende e

Um die ſtark ſt igenden Koſten der
h
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Cöthen. Die Preiſe für Vieh, Fleiſch und Fleiſchwaren
Jaben ſich im hieſimmn Kreiſe im allgemeine auf die vom
Lande -Ernätz urgkandt ſeſtgeſ hen Rich preiſe eing'ſtellr.
Sichiw te, bie vor zwei Wochen uech knter 1600 Mark pro
Ze mer Le endgewicht nicht zu haben waren, ſind bereits für
1000 Mark gekauft worden. Demgemäß iſt auch der Preis
für Schweinefleiſch von 22 auf 16 Mark, für Rot und
Leberwurſt von 24 auf 18 Mark herabgegangen. Nur in
den Delikateßgeſchäften hat man ſich noch nicht an die neuen
Preiſe gewöhnen können

Kaſſel. Bei einem Brandunglück im Hauptgeſtüt Beber
beck ſind 39 einjährige Volbutpferde verbrannt.

Aus Thüringen. Jm Thüringer Wald iſt ſtarker
Schneefall eintreten.

Braunlage i Harz, 26. Nov Die Braunlager Pklün-
derer verraten.) Die Banditen, di unlängſt nachts Braun
lage überfielen und verſchiedene Kaſſen plündertn, wurden
durch einen der Beteiligten, den 16jährigen Fürſorgezöglirg
Mank; aus dem Wilhelmſtift in Bevern, verraten. Es han
delt ſich durchweg um junge Burſchen aus Braunſchweig

Neumünſter, 26. Nov. 200 ausrargierte Militärpferde
wurden auf dem b. nachbarten Remontedepot Hardebek öffent
ch me ſtbiet nd verkauft. Gezahit warden von den vielen
Kaufluſtigen 13 600 bis 17 900 Mk.

Deutſche Volkapartei. Jn der am Sonnabend, den
27. ds. Mts. in Halle im Hohenzollernhof ſtattgefundenen
Landesverbandsverſommlung der Deutſchen Nolksparter die
aus allen Teilen d s Wahlkreiſes ſtark beſucht war, wurde
wach Erledigung gerchäftlicher Angelegenheiten die Kandida-
tenliſte für die Landtagswahl aufgeßellt.
M. d. R. Berlin. 2. Heidenreich, Prokuriſt und Kaufwann
Halle a. S. 3 Dickmann, Lehrer, Plönsdorf. 4. Thelemann,
Frau, Wittenberg. 5 Prietze, Pfarrer, Königerode. 6. Hoff
mann, Dreher, Halle a. S. Die weiteren Stell n werden
noch durch den Vorſtand des Lantesverbandes beſetzt werden.

Die ſogigldewoirattſchen Laudtagskandidaten im
Regierungsbezirk Merſeburg. Die Bezitkskonferenz der
ſozialdemokratiſchen Partei im Regierungebezirk Merſeburg,
die am Sonntag in Holle g. S. tegte, ſtellte folgende Kan
didaten zur Landiagewabl auf: 1. Profeſſor Waentig- Halle.
2. DreſcherHalle, Vezirksſekretär. 3. WiegandPeieſteritz,
Werkweiſter. 4 MüterMerſeburg, Maurer. 5. Röpert- Halle.
Edefau. G. Deetrich-Fa kenberg, Amtsvo ſteher. 7. Bogk
Eisleben, Gerichtsſekrefär. 8. Kieſel-Weißenfels, Kragken
kaſſen-Angeſtellter. 9. Lehbin Bitterfeld, Metallarbeiter. 10.
WinterWittenberg, Gerichtsaktnar. 11. Dörfer-Zeitz, Tiſchlerx.

Kredituot der Heimftätten- und Siedlungsgenoſſen-
ſcharnen. Der Reichstageabgeordneie Hemerer (Dutl.) hat
nachſtehende Anfrage an die Rrichsregierung gerichtet „Die
Heimſtätten und Gicdlungsgenofſenſchaten befünchten wegen
Mangel an Mitteln im nächſten Frühjahr nicht bauen zu
können. Durch dieſen Zuſtand würden die im Jntereſſe der
Behebung der Wohnnngsnot ins Leben gerufenen Genöſſen
ſchaften der Auflönng entgegengefübhre werden. Die Woh
uungsnot aber ſelbſt müßte in noch ſchätferer Weiſe als wie
bisher an Umſang zunehmen. Was gedenkt die Reichsregie
rung zu tun, um dieſen Genoſſenſchaften die erforderlichen
Weldmittel und die Baurodſtoffe zu ſichern

Oeffentliche Sitzung drs Schöfengerichts
in Tenchjern am 27. Nodember 1920.

Verſitzender: Her Amtsgerichtsrat Dr. Pfeiff r. Schb
en Herr Oberpoſteſſ ſten Pfeiffer in Teuchern und Herr
Pberſteiger Tr ydie in Deuben. Staatsanwaltſchaft Hof
Amtsapwalt Görlitz. Protokollführer: Herr Reſeren ar
Wahren.

1. Wegen Feldd ebſtahls warden a) dem Arbeiter Wihelm
Vogel in G öben 20 Maik Geldhußze ev. 4 Tage, b) dem
Arbeiter Ewit Vozel in Gröben 10 Mark Geſdbuße ev.
2 Tage Haft auferlegt. 2. Die Geſchäns nkaberen Anna
Sippel in Zeitz bat ohne Erlaubnis mit Butter ehandelt,
weshalb ſie zu 300 Mark Geldbuße hilieweſſe 30 To.
Gef. verurteilt werde. 3 Wegen Dielſtahls wurde der Ar
beiter Wilhelm Frick aus Teuchern mit einem Tage Getäng
nis beſtrat. 4. zwei Zuchtgänſe bat dec Areiter Karl
Schlehahn aus Bonon entwendet, weshels er 5 Tage el.
verbüßen muß. 5. Der Ab iter Hermann Schutze aus Ten
chern hat am 14. 4. 1920 m Jagddez k des eſigen Riſter
gutes unbeſugt die Jagd auegenbt und werden ihm dakit
2 Monate Geſängnis zurrkannt. Ferner wurde die Eir
ziehung des kenutzten Teſchies ausgeſprochen

Ein geſandt.
Die Schriſtleitung übernimmt für Artikel unter dieſer Rubrik lediglich

die preßgeſetzliche Verantwortung.

Stenpgraphie. Das Syſtem Stolze Shrey ſteht iefelge
ſeiner leichten Celernbark. it in den Ländern mit freiem Weir
bewers an weitaus erſte Stelle. Eine Ueberſicht davon er
gab folgende Zahlen
büchern 1914) im Deutſchen Reiche nach Stolze Schrey
142059, nach Gabe'sbergrr 125231, in den deutſchen
Staaten mit freiem Wettbewerb nach StolzeSchrey
138545 nach Gabelsberher 55278, in Preußen nach Stolze
Schriy 111025, nach Gabelsbergen 32809. Ueber die Ueber
legenheit des Syſtems StolzeSchrey führte Miniſterialdirek
tor Jahnke, ber als Vertreter des meußtſchen Miniſteriums
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung auf dem Vertreter
tage der Schute S olze-Schr y am 2. und 3. Oltober im
Reichstagsgebäude kerlnahm, in ſeiner Ahſproche u. A. aus:
„Jch ſchreibe nicht nur StolzeSchy, ſondern bin dazu
übergegangen, vachdem ich zuerſt Gelsderger und dann
Stolze geſcheſen habe. Jch glaube mich alio für ſach
verſtändig halten zu dürfen und hin von der U herlegenhti
Des Syſtems StolzeSchrety über zeugt.“ De Erſolge im
ſtenographiſchen Unrerricht ſind von verſchiere en Falvie
abhängig Vör allem muß der Lehrer jeig Syſtem h re
tiſch uns bis zu einem gewiſſen Grade guch Pruktiſch elb
beherrſcher. Der Leiter des in nächſter Zeit beginnen
Lehrgangis nach dem Syſtem Stolze- Schrei y ſt den geſtell
ten Anſorderungen in j der Beziehn g gewachſen.

1. v. Kardorſf,

Unterrichtet warden (nach den Jehr

Dichters

Dunkle Machenſchaten.
Der Preiswucher auf dem MWargarinemarkt.

Sei!dem die Margarinebewirtſchaftung freigegeben
iſt, kann man ein klangſames und ſtetiges Anziehen
der Preiſe für dieſes wichtige Fett bemerken, die im
Laufe weniger Wochen bereits um mehr als 30 Proz.
geſtiegen ſind. Die Bevölkerung erklärt ſich dieſen Vor
gang, der ſich in mehr oder minder kraſſer Form auch
auf anderen Gebieten bei der Freigabe ihrer Bewirt
ſchaftung zeigte, mit irgend einem ſchönen Valutaſchlag
wort und ergibt ſich, wenn auch ſeufzend, in ihr Schickſal,
weil ſie es für unabänderlich hält.

Dem iſt aber nicht ſo. Schaut man ſich dieſe Zu
ſtände näher an, dann findet man dunkle, ſehr dunkle
Ecken, in die einmal hell hineingeleuchtet werden muß.
Man erkennt dann plötzlich, daß das Steigen der Marga
dir e von Faktoren und Umſtänden beſtimmt wird,
die der Aufklärung in der breiteſten Oeffentlichkeit nicht
nur wegen der Wichtigkeit des Objekts iſt doch die
Margarine das einzige Fett, das der Maſſe der Bevölke
rung in größerem Maße zugänglich iſt ſondern auch
an ſich dringend bedürfen.

Der deutſche Margarinemarkt wird völlig von der
feſt zuſammengeſchloſſenen deutſchen Margarineinduſtrie
beherrſcht. Dieſer iſt es gelungen, von den maßgebenden
Reichsſtellen die völlige Sperrung des Jnlandmarktes
für ausländiſche Margarine zu erreichen. Es iſt ihr näm
lich verſprochen worden, daß keine Einfuhrgeneh-migung mehr erteilt Dieſes Monopeot
nutzt natürlich die Jnduſtrie nach Kräften aus. Nicht
etwa, daß man die Preiſe plötzlich aufſchnellen ließ,
das wäre zu auffällig. Nein, ganz allmählich, faſt
ohne daß man es merkt, ſteigen die Preiſe, der Rie
ſenverdienſt iſt ja ſicher.

Der Vorwand, daß die deutſche Jnduſtrie durch ein
ſolches Verfahren geſchützt wird, iſt hinfäklig, denn das
Kapital aller deutſchen Margarinefabriken befindet ſich
faſt durchweg in ausländiſchen Händen. Und
wenn dem auch nicht ſo wäre, ſo muß doch das Wohl der
Allgemeinheit, des Geſamtvolkes, vor allem anderen
ſtehen. Und das wird durch die Verhinderung der
Margarineeinfuhr auf das ſchwerfte geſchädigt. Die
holländiſche Margarine iſt nicht nur bedeutend befſer,
nahrhafter und ſchmackhafter als die deutſche wird doch
zu ihrer Herſtellung noch Milch verwendet ſie iſt
auch bedeutend billiger. Nach ſachverſtändigen Urteil
könnte heute nach Deutſchland gute holländiſche
Naragaagarine für 20 Mark das Kilogramm ein-
eführr werden, während die deutſche Margarine 28-30ar koſtet, alſo bei bedeutend geringerer Qualität

viel teurer iſt! Und das trotz des hohen Valutaunter-
ſchiedes!

Welche Rieſen- ja Wuchergewinne ſtreicht alſo die
deutſche Margarineinduſtrie ein!

Ein reines Gewiſſen haben die verantwortlichen
Reichsſtellen bei diefer Angelegenheit ſcheinbar nicht,
denn ſie haben kein Sterbenswörtchen von dem Abkom
men, das übrigens nicht die geringſte Gegen
leiſtung der Margarineinduſtrie vorfieht, ver
lauten laſſen. Die ganze Sache wird ſorgfältig als
tiefſtes Geheimnis gehütet. Man läßt die deut
ſchen Kaufleute ruhig Berträge mit ausländiſchen
Lieferanten abſchließen und die Einfuhrgenehmigung
beantragen. Die Anträge läßt man der Form halber
ein paar Wochen liegen, um ſie dann durchweg abzu
lehnen.

Der unbefangenſte Beobachter muß hier auf den Ge
danken kommen, daß dies alles nicht mit rechten
Dingen zugeht. Man muß den Eindruck gewinnen,
als ob an den amtlichen Stellen Leute ſitzen, die an der
Margarineinduſtrie ſtark intereſſiert ſind.

Wer ſind dieſe verantwortlichen Stellen Auf Be
fragen gab die Reichsſtelle für Speiſefette dieſe fkanda-
löſen Zuſtände ohne weiteres zu. Sie behauptet aber,
nichts dagegen tun zu können, da eine ihr übergevrdnete
Stelle die Anordnung getroffen hätte. Und dieſe über
geordnete Stelle iſt das Reichsernährungsminiſteriun,
deſſen verantwortlicher Leiter bekanntlich Herr Reichs
miniſter Dr. Hermes iſſt! Derſelbe Miniſter, dem
erſt kürzlich ſämtliche Sachverſtändigen des Reichsaus-
ſchuſſes für Oele und Fette ihr allerſchärfſtes M
ausgeſprochen haben, wir wiſſen jetzt, warüin. er
Miniſter gegen den erſt vor kurzem die ſchwerſten An
griffe gerichtet worden find, man denke nur an den
Fall Auguſtin, der doch immer noch nicht reſtlos geklärt
worden iſt.

Dieſen Miniſter trifft die Verantwortung für das
große Verſchulden. Er hat es zugelafſen, daß eine be
ſchränkte Anzahl ausländiſcher Kapitaliſten mit ei
Nahrungsemittel, das das Volk ſo nötig braucht
ſcheußlichſten Wucher treibt. Er,
das Vol?d mit mözlichſt viel,
lichſt guten Nahr i
rade Gegenteil dief
reſtloſe Aufklärung und f

Wenn wir auch üb ugt ſtind, daß bei der Un
terſuchung die perſönli Ehrenhaftigkeit des Mini
ſters fich als makellos erweifen w
bleibt auf ihn der Pyrwurf, daß er
Gebiet ſeines Reſſorts ſo ununter

zu

daß er dieſe
e rwürf, der

zu der alten „fluchbeladenen Zeit i
weigerlich das Genick gebrarhen hätte. Ma.

VDetmithates
Asterſchlagung von Kohle in Sgu den. Am

Zohbnabene gelang es en Reſchewaſſe ſchutz Bezirk Mark
No. Spaudan“ und der deza gehbrigen Genpppe „Pichels

eg un Küknen 140 Jentzer Steinkohlen und 50 Zentner
Se miedekrhen zu b. ſchlagnahmen, die de Schiffer von den
Laßnngen unte ſchlagen hatten Die Koßlen wurden der
Kohlenſtelle in Epindau zugefühet und b eiben ſomit der
Allgemeinheit erhalten.

Die diebahlsaffüre des Dramttiklers Kaiſer. Aus
München wird berichtet: Die Gattin des verhafteten

Geeſg Kaiſer iſt aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen worden. es Firafoerfabren nimmt ſeinen
Fortgarg. Die Ertlefſurg er'elgte, da eine Verſchleierungs
gefahr micht mehr gegeben iſt, wit Rückſicht auf die der
Mutter bedürft zen kleinen Kuder des Chepaares.

m „Norddeuntſchen Hof

kraut, gute

Zur Schuldfrage bei dem Wearkenburger Ha
meldet das W. Der um 7,05 hre mergens fatt
mäßig von Marienburg vorgeſehene Güäterzug war nie
rechtzeitig zur Abfahrt bereit. Obwohl die Fertigmeldung
erſt zu einer Zeit an den Fahrvdienſtleiter gelangte, wo c
rißt wehr möglich geweſen wäre, die Krenzung mit dem
fatrplanmäßigen. in entgegengeſetzter Richtung kommenden
Perſonenzag 1001 auf der Nachbarſtation rechtzeitig durch
zuführen, gab der Fahrdienſtleiter den Ruftrag, den Güter
zug abfahren zu laſſen. Er bemerkte jedreh feinen Jrrtum
und wiberrief ſeinen Auftrag, freilich ohne ſich zu verge
wiſſern, vb der Güterzug auch vieht abgefahren ſei, was
tatſächlich geſchehen war. Der Perſenenzug war on der
Station Braunswalde mit dem Befehl zur Kreuzung der
beiden Züge in Marienburg abzelaſſen worden. Beide Züge
trafen bei ſtarke Nebel an einer durch Gebäude nd durch
einen Voahnein'chnztt in einem ſtarken Gleisbogen ſehr
unüberſichtetchen Stelle zuſammen. Das Perſonal der Züge
trifft keine Schuld. Dieſe fällt lediglich auf den Fahrdienft
leiter des Bahthoſs Marienburg.

Die Schlöfſer des Krouprinzen, Der Richtsausſehuß der
Preußiſchen Landesverſammlung ſtze ſeine Beratungen über
die den Hohenzollern zu überweiſenden Grundſtücke fort. Für
das Lehen Oels wurde von den Soſialdemskraten verlangt,
de es ane den Staat zurückfalle, da nach der Suiftungsnr-
kunde des Lehen nur zur Verſorgung des jeweiligen Kron
prinzen biftin int ſei. Es ſtehe ein Grunk ſtück im Umfar ge

von 10 060 Hektar mit einem Friedenewert von 6 Milhonen
Mark in Frage. Der Derttketer des Juſtizmin ſte inms trat
den vorgebrachten Günden entgegen. Der Kronprinz ver
liere das Lehen nur dann, wenn er König werde, aber niett,
wenn er nicht mehr Kronprinz ſei. Auch die Juſtizminiſter
Heine und Roſenfeld hätten ſich in dieſem Sinne in einem
Schreiben an das Hausminiſterinm ausgeſprochen. Außer
den dem Kronprinzen zugewieſenen Schlöſſer werden ihm
Hemburg und das Marmorpalgis als Wobnſitz ſür Lebens
zeit zugewieſen. Abg. Heilmann (Soz.) führte ous, daß man
beſond re Lieblingswünſche wicht hartherzig ablehnen ſolle,
da aber dieſe Riſibenz'echte wie eine Einladung zu ſpäterer
Rückkehr ausſähen.

W Bernrteilung von Kartoffelvucherern. Das Wu
Hergericht in Heiligenſtadt verurteilte zwei Bauern zu
je einem Monat Gefängnis und 1000 M. Geldſtrafe,
weil fie entgegen dem von den Vauernvereinen feſt
geſetzten Einheitspreis von 22 M. für den Zentner
Kartoffeln denſelben zu 35 M. an Mitbewohner ihres
Dorfes verkauft hatten.

Einem allgemeinen Bedürfniſſe entſprechend iſt dir Te
lefpnanlgge der Stad:verwaltung dahingehend geändert worden,
daß in Zukunft die Polizewache während der Nacht von je
dem Telefonteilnehmer ſofort zu erreſchen iſt und zwar unter
der Nummer 40 Das Rektorat (bisher N. 18) iſt in
Zukunft nur darch den Mogißrat (Rr. 40), die Rürgermei
ſterwohuung nur dur die Nummer 346 zu erreſchen.

Teuchern, den 28. November 1930.
Der Magiſtrat. Schiller

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Auf Grund der Beſinmangen des Herrn Regierungs

präſidenten in Merſeburg vom April 1919 über die Sonn
täagsruhe im Handelsgewecbe wird zugelaſſen, daß an den leg
ten drei Sonntagen ver Weih achten der Berriebh des Han
delsgewerbes i den offenen Verkanfsſtellen allgemein bis zur
Dauer von 8 Stunden fattfigden därf. Die Geſchäftsſt un
den haben ſpät ſtens Stunde vor dem Hauptgottes jenfte
zu end gen und dürfen früheſtens Stunde nach deſſen Ve
endegung wieder vegitin Hie Bikaufſt kllen dücfen über 6
Uhr abends h aus nicht offen gehalten werden.

Teuchern, den 29. Novemfoer 1820.
Pis Polizetverwaltueng. Es ilken.

Wekannkmachung.
Die Ortsgruppe der Kriegsbeſchädtgten und Hirt eblie

benen begbſichtigt a. h in vielem Jahr-, für unſere Gchwer
kriegsbeſchädigten nd Kinterbliebenre eire Laoeih
wachteſrede r bereiten. Wer heffen, daß das Wert
„DHer Dank des Vate la des ſt Fuch gewiß,“ och nis ver
ſſin iſt. i viften de werte Es wsahnerſchaft n T. uszern
und Uug zende an dieſer Sammlung ſich erht zahlreich zu
wette lige n lung wird von den Krieeselinden Ra
m rade Robert Schmidt aus Teuchere auegefährt.

Riah. Heremanun, I. Vo iyender

Ie alten VNordhäuſer,
alten Jamaika-Rum-Derſchn.

empfiehlt

C. Hoffmann.
Kynologiſcher Perein p. Teuchern u. Amgeg.

DSonnerstag, den 2. Dez abends 8 Uhr

Verſammlung
Der Parſtand.

Frauerkarken S.Eetragener
9Gehrockanzug

zu kaufen seſucht, Mitte fig.
Geſſ. Offerte Z. I. K. an

die Expd. l. erbeten.

Weißkraut, Rot
peiſe-

möhren. Kohlrüben

vernichtet verblüffend

e
und Hellerie.
cm fiel Kohirauſch,

Trockeufabrik.



Nashtrag 2 s
de Fs, (Ammtsblatt S. 62.)

Die Fleiſch ſchau-Sebähcrenordnung von 19. 2. 20
(Atsblatt 8. 67) und der Nachtrag J dazu vom 19. 4. 30
(Amisblatt S. 114) werden Anit Wirkung vom 1. Juli ds.
Js. weiterhin wie folgt abeelludert:

Die in en Kbſehwitten T, II, III, IV, a 3ffer 1 u, VII
Ziffer 3 aufgeführten Sätze werden bis auf weiteres
uns 100 erhsht.
Je Zuſchlägen find nach wie vor 20 zu erheben.
Jn Abſchnitt IV A erhält Ziffer 2 folgende Faſſang:

Bei Unterſachnugen außerhalb des Weohnorts wenn die
Selfernung vom Veſchausrte mehr als 3 Kmn beträg',
Kuven die Tierärzte ach ihrer Wahl entweder die in
L ffer 1 feſtgeſtten Gebühren oder ein Tagegeld in Höhe
on 20 Mk. berechnen.

Werden Gebühren verechret, ſo dürfen Tagegelder
Für deſſelben Tag nicht gefordert werden. Urzgekehrt
Fhliettt der Bezug von Tagegeldern für den gleichen Tag
hie Berechnung von Gebühren aus.

Tagegelder dürfen für einen Tag nur einmal
gtfordert werden.

Neben den Gebühren oder Tazegeldern haben die
Tiersrzie bei Unterſuchung in Orten, die mehr als 2 km
von ihren Wohnscte entfernt liegen, Fahrkoſten zu bean
ſpruchen und zwar nach denjenigen Sätzen, die nach den
feweiligen Beſtinrinngen den Bamten V Rangklaſſ
zuſtehen.

Hierbei Kind auch die Beſtimmungen in S 8 dts Reichs
ksſtengeſezes vom 24. 9. 10. anmzuwenden, d. h die Tier
Kezte haben Anſpruch auf die über die heſtimmungsmäßigen
Fahrkoſten hinausgehenden Mehraunsgaben, wenn ſie

Mietefhrwerk oder eigenes Fuhrwerk benutzen und
die Fahrten lediglich aus Anlaß der Ecgänzungsbeſchau
machen müſſen

Mehrkoſten werden nicht gewährt bei Benutzung des
Jahr ades der bei Fußreiſen.

Der Ausſpruch auf Crſtattung der Mehrkoſten fällt
an h daun fort wenn der Tierarzt ihm. zur Verfügung
geſtelltes freies Fuhrwerk nicht benntzt.

Bei Benutzung von Mietsfuhrwerk werden die baren
Ruslagen erſetzt, bei Benutzung eigenen Fahrwerks ſteh

Dem LTierarzt ein Einheitsſathz von 2 M. je Kilometer
zu. Fahrkoſten werden überhaupt nicht gewährt

Wenn ſich der Tierarzt bereits aus anderem Anlaß am
Orte der Beſchau befindet,
et Ausübung der Beſchau durch Stellenvertreter gemäß
g 7 J. B.
Wenn der Tierbeſitzer Fuhrwerk koſtenlos ſtellt

8 e IVB, Ziffer 2 wird durch folgende Peſtimmurg
erſeßzt
Bei allen nicht gewerblichen Schlachtungen fällt die
Peſchaugeblhr in Höhe von 12 Mk. oder das Tage
geld in Höhe von 20 Mk. dem Beſitzer zur Laft.
Ans der Ergänzungsbeſchaukaſſe ſind nur die Fahrkoſten
zu decken.

Metzranelogen über die geſetzlichen Fahrkoſter
hinaus Abſchnitt IV. A, Ziffer 2) haben die Tierbeſitze.
in alen Fällen (alſo auch bei gewerblichen Schlachtungen,

zu tragen.
Merſeburg, den 22. Juni 1928.

Der RegierungsPräſident

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntuis, daß di
on den A. Riebeck ſchen Montanwerken, Grubenverwaltung
Peimburg veſtellten Gruben wachtmeiſter

Henſe, Wehner, Heckart und Felſch als Hil'Spolizeibeamte

für den Bereich der Gruben Naumdurg und Kamerg),
einſchließlich Abrzumbelrieb Kamerad,

Herolb, Kahn, Richter und Franke als Hilfspslizeibeamte
für den Bereich der Gruben Emilie 1 und 2, Anng Att
tonie, H dwig und Marie

Anter Porbeholt des jederzeitigen Widerrufs von mir beſtätigt
worden ſind.

Weißenfels, den 22. Nev. 1920. Der Landrat

Piehzählung am 1. Dezember 1920.
Am 1. Dezember d Js. findet eine Viehzählung Katt,

Sie ſich auf Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziezen, Kanin
hen und Feoervieh rſtreckt. Die Militärpferde werden nicht
ühlt. Die Ergebniſſe dieſer Zählung dienen lediglich den
wegen der Staats und Gemeinde- Verwaltung und der

Förderung geuteinnütiger Aufgaben. Zu Stenerzwecken
Kerden ſie aicht verwertet.

Ich weiſe nveh biſonders auf 94 der Verordnung des
Bundesrats vom 30. Jarnar 1917 hin, wonach derjenige,
der vorſätzlich eine Anzeig, zu der er guf Grund der vorer
wähnten Verordnung oder der Anweiſung für die Behörden
am 28. Oltober 1930 aufgefordert wird, nicht erſtattet,
oder wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige Angaben macht,
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe dis n
10000 Mark beſtraft wird. Auch kann Vieh, deſſen Vor
handenfern verſchwiegen worden iſt, im Urteile für „dem
Sigate verfallen“ erklärt werden.

Das Liſtenmnlerial i den Gemeinhebehörden berei!s
überſandt worden. Ich mache ſchon jetzt darauf aufmerkſam,
duß mir dis ſpäteſtens A. Dez nber 1920 je 1 Stück der
Gemeindeliſten, ſowie die Urſechrift und eine Reinſchrift der
Zählbezirkaliſten ein reichen ſind. Die Zweite Gemeindeliſt
dagegen berble b bei der Gemeindebehörde.

Da die Zäh ung genau in derſelben Weiſe tittfiader,
wie die ten Za ungen. erhalten die Ortsbehbrden von hier
aus keine beſonderen Schreiben.“ Ich weiſe jedoch darauf hin,
daß die Anweiſungen auf der letzten Seite der Zählpapiere
genan u befolgen ſtud.

Seiten in irgend einer Gemeinde bis zum 25. d. Ms.
die Zählpapere nicht eingegangen ſein, oder die genannten
Papfere micht autreichen, ſo iſt mir dies unter Angabe der
erforderlichen Anzahl der einzelnen Liſten ſofort mitzuteilen

zur Jleiſchbeſchauc-ebührrnerdunung vom 19 Febr.
mChriſthänme

find erugetrrff n i
M. Diteng s

dTafe
rHchokolade

auch für Wiedernerkäuſer

An ten n

Unter

Flacht übers Meer.

führung besuchen.
Mittwoch

Dienstag, d. 30. Nov.,

Auf Löwenjagden im Inneren Atrikas
im wilden Westen.

Den Bestien preisgsgeben. Sutich Tod Die grosse Brücken-Explosion 5
Ketrennie Vorführun

Lichtspiele Weisse Wand
3 Tage Achtung

Mittwoch. d. u. Donnerstag, d 2 Dez.

heisser Zone.
Die getahrvollen Abentener des Kapitäns Olkwer Peer

Regie: Harry Piel
er Meſa fern der Semsatiora)

Aus dem Inhalt nHer Diawantenraub. Ant der
Das Blockhaus aut der Prärie

Der Kxpresszug in Getahr. Ein Ritt aut Leben

G unch e eKassenhöſtnung immer 5**
Sis sichern sieh immer einen guten Platz; wenn Sie die erste Vor-

3 Uhr Kindervorstellung

empfiehlt

r. Billhardt.
Komme Dienstag nrit

Gemüſe
auf den Wochenmarkt

Kolzlrauſch, Trocken'abr e

Donnerstag b. 2. Dez.
abends 8 Uhr5 im Batskeller

Verſammlung
Zahlreiches Erſcheiven ev teg.

Der Vorſtand V
Hausbeſ.-V. v. Teuchern und Umgegend.

Freitag, den 3. Dezember abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Norddeutſchen Hof.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand
Reichardt Kakao.,

Sohokolade
O. Hoffmanns

inge roffe n bei

a

lwen-Lichtspiole
Teuchern

Dienstag den 30. Nov. ung
Mittwoch, den 4. Dez.

Grosses Doppelprogramm

Aus eines Mannes
Magdonen Jahren
Sittendrama in 5 wuehtigen Akten

König Nicolo
oder: S t m eheFilinfpiel in 6 Te len.

nach Frank Wedekinds Drama.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk

ist eine

PFAFF-
schine

So

e

e

e

Unübertroffen im Nähen,
Stopfen und Sticken

Neueste Spezial Apparate
e Niederlage r Gäbler
Neue Wiſcheleine

29 ter und
Kinderbett

zu verkaufen

Guterhaltener
Kagbengnzug

für 8-10j ihr. K. zu verk.
Z erfr. in der Heſchit. d.

Blattes.Weißenfels, den 22. November 1920. Der Landrat.
Schartauerte. 1

Und lebt und ſpendet doch.

Für Händler
200 300 ſchöne friſche

Weihnachtsbäume
Fichten, gibt ab, Kaufliebhaber körres ſich mit mir in Ver
indung ſetzen.

en Scotarna etHohenmö ſen, Wählitz er Weg 2.

Eine Ladung
e

tr fe Ende dieſer Woche ein.
Auch habe i t große Auswahl in

Gebirgealeitferwaggemn,

Beeren anRKrachemadeckerxz,
S e,Als Weihnachtsgeſchentk:

Bee P u AnBrrr ret Richard Kraft.
Mignon-Herzen,
Womben,
Tafelkuchen,
Honig

Weihnachtshitte ronen
der Pfeiffee'ſchen Anſtalten Aſſert

zu Magdeburg Crac zu. Spitz
Jn duſtre Erdendunkel Alles in Firſter Friedens

Senkt ſich mit Lichtgeſunkel. roaltät em ſieh
Die ſchöne Wihnachtszeit; Bruno Billhardt.
Mit hellen Engelchören nZu tröſten und erklären
Der Menſchheit herbes Leid.
Da ſtrecken Kinderhände
Sich aus nach einer Spende,
De ihre Armut ſchmückt;
Und unſere lieben Alten
Hie müden Hände falten,
Ob ſie ein Troſt beglückt.

Jſt auch der Zeitlauf trüb,
Leht doch die Chriſtenliebe
In vielen Herzen noch
Uns ging uns viel verloren,
Sie wird ſtets neugeboren

a Von heute ab Vertritt
mich der praktische Arzt
Herr Dr. Lamprecht aus
Halle.

Du. Hacher,
Geh. San.-Rat

Füäh die liebevolle
h Anteilnahme, welche

uns bei dem schmerz-
lichen Verluste unserer

geliebten unvergess-
hchen Mutter Frau

h verw, Emilie Paul
J zuteil wurde, sprechen

wir hierdarch unsern
herzlichsten Dank aus.
Teuchern d 28. 11.20.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

So hört die Cyhriſtfeſtbitte,
Womit hach alter Sitte
Wir jedes Jahr uns nahn;
Der Herr von tauſend Welten
Wied freundlich euch vergelten
Was ihr für ihn getan.

Statt Karten
Für die vielen Beweise der Teilnahme

beim Ableben unserer lieben Schwester und
Schwägerin

Frl. Anna Fischer
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Teuchern e aB. Friedenau, den 26. November 1920.

Otto Fischer und Frau Luise
geb. Haeuber.
e e hSchriftleitung, Druck und er ug von O eſereng, Lehrern

u
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